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Familienbildung(sinstitutionen)

Familienbildung als Aufgabe der Kinder- und Jugendhilfe: §16 SGB8 – Förderung von Familien
Familienbildung auf  Basis der Erwachsenen- bzw. Weiterbildungsgesetze der Länder
• „Familienbildung umfasst die verschiedensten Formen der Bildungs- und Beratungsarbeit mit Familien zur 

Förderung der Kompetenzen für ein gelingendes Familienleben. Angesichts pluraler Familienstrukturen und 
gestiegener Ansprüche an das familiale Zusammenleben hat sich die Familienbildung in ihren Zielsetzungen 
und Angebotsstrukturen stark ausdifferenziert.“ (Iller 2010)

Familienbildung wird in Zeiten eines starken gesellschaftlichen Wandels virulent (vgl. Hartung 2012, S. 969):
• Gesellschaftlicher Wandel führt zu Verunsicherung von Eltern und Nachfrage nach Familienbildung.
• Im Rahmen einer normativen, gesellschaftlichen Perspektive auf  Erziehungsfähigkeit wird das Ziel verfolgt, 

auf  gesellschaftliche Entwicklungen einzuwirken oder Wandel zu initiieren. (Familie im Fokus öffentlicher 
Aufmerksamkeit.)



Zur gesellschaftlichen Bedeutung von 
Familienbildung? 

Leitbilder „guter“ Elternschaft
„gute“ Eltern …

• sind Eltern mit hoher Bildungs- und Erziehungskompetenz

• arrangieren für ihr Kind vielfältige Bildungsgelegenheiten

• streben selbständig nach Wissenszuwachs

• nehmen z.B. an Bildungsangeboten für Eltern teil und lesen Ratgeberliteratur zu Kindheit und Erziehung

• werden als „Bildungscoaches“ in die Pflicht genommen

 Eltern gelten als primär verantwortliche Bildungs- und Entwicklungsarrangeure in Bezug auf  ihre Kinder

(de Moll 2020, S. 92-94)

 Vor diesem Hintergrund bekommt das Erreichen von Eltern durch Bildungsangebote (auf  politischer Ebene) eine 
besondere Bedeutung.
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Gliederung

1. Theoretische Grundlagen

2. Welche Eltern werden durch Familienbildung (nicht) 
erreicht? – einige Statistiken

3. Forschungsergebnisse zur Adressierung von Eltern:

• zielgruppenbezogene Ansprache und Geschlecht

• Gestaltung von Angeboten und Geschlecht

• Erziehungsvorstellungen und Milieu

4. Fazit



Theoretische Grundlagen



Der soziale Raum

(Pierre Bourdieu (1985))



(SINUS 2020)



(SINUS 2020)



Die SINUS-
Milieus 2015



Modell zur (Nicht)Passung

(Hoffmann et al. 2021, S. 255)



Wer wird durch Familienbildung 
(nicht) erreicht?



Mütter und 
Väter in den 
Angeboten
(PROGNOS 2021, S. 54)
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Wie sich 
Familien 

informieren
(PROGNOS 2020, S. 9)

17



Inanspruchnahme 
von Angeboten

(PROGNOS 2020, S. 13)



Gründe der Nicht-
inanspruchnahme

(PROGNOS 2020, S. 14)



Forschungsergebnisse



Stuppin, Monika Maria (2022): Die (Re)Produktion geschlechterstereotyper Bilder in der Familienbildung. Empirische 
Anfragen an die institutionell-visuelle Zielgruppenansprache.

Zielgruppenansprache und Geschlecht



Angebotsgestaltung:
zur Positionierung des Vaters in Bildungsangeboten 

zur Geburt und ersten Lebenszeit des Kindes

Angebot zur Geburtsvorbereitung
„Alle schauen ganz gespannt auf  den Bildschirm, währenddessen verlässt die Hebamme kurz 
den Raum. Sven sagt mit ernster Miene, als eine Schwangere sich unter Schmerzen windet, 
halblaut: ,Ich glaub, ich würde mich machtlos fühlen die ganze Zeit“. Es antwortet niemand. 
[…] Ich habe den Eindruck, dass er unter dem Film leidet. Er nimmt irgendwann, als eine 
Schwangere wieder stöhnt und schreit, die Fernbedienung und schaltet leiser. In dem Moment 
betritt die Hebamme wieder den Raum. Ich bin mir nicht sicher, ob sie seine Handlung gesehen 
hat, sie sagt zumindest nichts. […] Dann richtet sich Sven an die Hebamme und wiederholt, 
was er vorher schon gesagt hat: ,Wahrscheinlich fühlt man sich da ziemlich machtlos?!‘ […] Die 
Hebamme antwortet mit leidender Stimme: ,Ja, das ist furchtbar.‘ Sven versucht es erneut: ,Man 
kann doch gar nichts machen!‘ Nun widerspricht ihm Hannelore: ,Doch ein bisschen.‘ Man 
könne für die Frau da sein. Auch Meike, die schon eine Geburt erlebt hat, berichtet, dass man 
sich sicher fühlen würde, wenn der Partner da sei.“ (S. 186)

Rose, Lotte/Pape, Judith (2020): Geschlechterordnungen der Familie. Ethnografische Eindrücke zur 
Positionierung des Vaters in Bildungsangeboten zur Geburt und ersten Lebenszeit des Kindes



Beobachtung in Angeboten zur Stillförderung

„Daraufhin teilt die Referentin Skripte aus und fragt, ob die Männer auch gerne eines 
hätten. Dabei lacht sie ein bisschen. Die Männer bejahen dies. [...] Dann erklärt sie, sie 
würde jetzt gerne mit dem Vortrag beginnen. Sie wolle mit einer Vorstellungsrunde 
beginnen. Sie stellt sich als Stillberaterin der Wochenstation des Krankenhauses vor 
und übergibt an den Mann neben mir. Er erklärt, seine Frau habe ihn ‚vorgeschickt‘, 
und er könne nicht genau sagen, wann sie komme. Daraufhin lachen alle. Er erzählt, 
dass sie Zwillinge erwarten würden. Dann betritt auch schon seine Frau den Raum, 
und er steht sofort auf, um ihr einen Stuhl zu holen. [...] Das Paar daneben stellt sich 
als Frau und ‚der passende Mann dazu‘ vor.“ (S. 189)

Rose, Lotte/Pape, Judith (2020): Geschlechterordnungen der Familie. Ethnografische Eindrücke zur 
Positionierung des Vaters in Bildungsangeboten zur Geburt und ersten Lebenszeit des Kindes



Beobachtung in Angeboten zur Stillförderung

So postuliert eine Beraterin, „dass die Männer einbezogen 
werden sollen in Dinge wie Schmusen, Baden und Windeln 
wechseln, aber die Ernährung des Kindes solle nicht der Fokus 
des Mannes sein. Sie sagt, die Zeit käme später noch, der Papa 
könne ja dem Kind später seine ersten richtigen Mahlzeiten 
machen. Aber das Stillen solle allein die Sache der Frau sein“. (S. 
190)

Rose, Lotte/Pape, Judith (2020): Geschlechterordnungen der Familie. Ethnografische Eindrücke zur 
Positionierung des Vaters in Bildungsangeboten zur Geburt und ersten Lebenszeit des Kindes



Kategorie Geschlecht

• Heterosexuelle und zweigeschlechtliche Norm
• Normativitäten, wie die Annahme einer dyadischen, monogamen elterlichen 

Paarkonstellation, einer leiblichen Elternschaft bzw. der Naturalisierung von Vater-
und Mutterschaft 

• weniger im Blick (Anzengruber/Riegel/Schubert 2022) sind: 
• Eltern, die sich als lesbisch, schwul, bisexuell, trans*, inter*, non binär, genderfluide oder 

queer positionieren

• multiple Elternschaft und Beziehungsnetzwerke, in denen sich mehrere Erwachsene die 
Verantwortung und Sorgetätigkeit für Kinder teilen. 



Erziehungs-
vorstellungen
nach Milieu

(vgl. Choi 2012, S. 10) 
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Das konservativ-etablierte Milieu

(Sinus 2020, S. 25)



Milieu der bürgerlichen Mitte

(Sinus 2020, S. 15)



Hedonistisches Milieu

(Sinus 2020, S. 40)



Bilder eines
“guten Vaters”

(vgl. Wippermann o.J., S. 10)



Fazit

• Sozialraumsensible Bildungsarbeit (Zufacher 2022), Sozialraumarbeit 
(Kessl/Reutlinger 2010)

• Sozialraum und (Nicht-)Erreichen von Eltern: zum Zusammenhang von 
physischer und sozialer Distanz (Landhäußer/Faas 2022)



Sandra Landhäußer, Professur für Erziehungswissenschaft mit dem Schwerpunkt 
Sozialpädagogik an der Universität Paderborn

sandra.landhaeusser@upb.de
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